
Die Biorichtlinien für die Honiggewinnung stellen sicher, dass der Honig unter nachhaltigen,
umweltfreundlichen und ökologischen Bedingungen produziert wird. Dies bedeutet, dass bei der
Imkerei keine schädlichen Chemikalien oder synthetische Eingriffe verwendet werden, die die
Gesundheit der Bienen oder die Umwelt gefährden könnten.

Hier sind die wichtigsten Aspekte der Biorichtlinien für die Honigproduktion:

Standortwahl: Die Bienenstöcke sollten an Orten platziert werden, die frei von
Schadstoffen, Pestiziden und anderen Chemikalien sind. Idealerweise befindet sich der
Imkereibetrieb in einem Gebiet, das wenig landwirtschaftlich intensiv bewirtschaftet wird,
um die Belastung durch chemische Pflanzenschutzmittel zu minimieren.
Bienenrassen: Die Bienen sollten Rassen sein, die an das lokale Klima und die
Umgebung angepasst sind. Einheimische Bienenarten sind bevorzugt, da sie
widerstandsfähiger gegen lokale Krankheiten sind und besser mit den natürlichen
Ressourcen des Gebiets harmonieren.
Natürliche Behandlungsverfahren: In der ökologischen Imkerei dürfen keine
synthetischen Arzneimittel oder Pestizide zur Behandlung von Bienenschäden eingesetzt
werden. Stattdessen werden natürliche Alternativen wie ätherische Öle oder biologische
Mittel verwendet, wenn nötig.

Winterfütterung: Im Winter dürfen Bienen nur mit Bio-Honig oder Bio-Zucker gefüttert
werden, wenn natürliche Pollenquellen nicht ausreichen. Es dürfen keine synthetischen
Futterzusätze oder Futterstoffe verwendet werden.
Vermeidung von Zucker: In der Bio-Imkerei ist es ratsam, dass die Bienen ihren
gesamten Honig aus natürlichen Quellen beziehen, ohne synthetische Zuckerarten oder
kommerzielle Zuckerzusätze.
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Schwarmverhinderung: Bienen werden nicht durch künstliche Mittel wie chemische
Behandlungen zum Schwärmen oder zum Umzug der Völker gezwungen. Der
Schwarmprozess sollte möglichst natürlich erfolgen.
Schonende Honigernte: Der Honig muss vorsichtig geerntet werden, um den Bienen
keine langfristigen Schäden zuzufügen. Dabei wird sichergestellt, dass den Bienen
genügend Honig für ihre eigene Ernährung überlassen wird.
Erntezeitpunkt: Der Honig wird erst geerntet, wenn er ausreichend reif ist und die
Bienen keine weiteren Vorräte mehr benötigen. Dies hilft, den natürlichen Lebenszyklus
der Bienen nicht zu stören.

Materialien: Alle verwendeten Materialien (wie Waben, Rähmchen, Beuten) müssen aus
natürlichen, ungiftigen Stoffen bestehen. Beuten aus Holz sind üblich, während
Kunststoffe oder lackierte Oberflächen vermieden werden, da sie Chemikalien enthalten
könnten.
Waben: Waben aus Wachs dürfen nur in biologischer Qualität verwendet werden.
Künstlich behandelte Waben oder solche aus paraffiniertem Wachs sind in der Bio-Imkerei
nicht erlaubt.

Vermeidung von Pestiziden: Es dürfen keine Pestizide oder chemische Mittel in der
Nähe der Bienenstöcke verwendet werden. Das umfasst nicht nur die direkten
Anwendungen an den Bienen, sondern auch das gesamte Umfeld, wie benachbarte Felder
oder Wiesen.
Bio-Landwirtschaft: Wenn sich die Bienen in einem landwirtschaftlich genutzten Gebiet
befinden, müssen die umliegenden Felder nach den Richtlinien der ökologischen
Landwirtschaft bewirtschaftet werden, ohne den Einsatz von chemischen Pestiziden oder
synthetischen Düngemitteln.

Bio-Zertifizierung: Die Imkerei muss durch eine anerkannte Bio-Zertifizierungsstelle
geprüft und zertifiziert werden, wie z.B. EU-Bio oder Naturland. Diese Zertifikate stellen
sicher, dass alle Richtlinien eingehalten werden und bieten den Verbrauchern Sicherheit
bezüglich der Qualität und Nachhaltigkeit des Honigs.
Rückverfolgbarkeit: Alle Produktionsprozesse müssen transparent und nachvollziehbar
sein. Jede Charge Honig sollte zurückverfolgbar sein, um die Herkunft und Qualität
sicherzustellen.
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Wohl der Bienen: Der respektvolle Umgang mit den Bienen ist ein zentrales Prinzip der
Bio-Imkerei. Die Bienen sollen möglichst wenig gestört werden, und die Haltung soll ihrem
natürlichen Verhalten gerecht werden.
Wohlbefinden der Bienen: Es sollte auf die Gesundheit der Bienenvölker geachtet
werden, indem durch regelmäßige Kontrollen und geeignete Maßnahmen wie das
Verstärken von Völkern oder das Vermeiden von Stressfaktoren für die Bienen deren
Wohlbefinden gefördert wird.

Biodiversität: Die Imkerei sollte aktiv zur Förderung der Biodiversität beitragen, indem
sie die Bienenstöcke in Gebieten platziert, die über ein vielfältiges Nahrungsangebot an
Blumen, Bäumen und Pflanzen verfügen.
Wildblumen: Die Förderung von Wildblumenwiesen oder naturbelassenen Bereichen
rund um die Bienenstöcke ist vorteilhaft, da dies den Bienen eine breite Palette an
Nektarquellen bietet.

Nachhaltige Verpackung: Der Honig sollte in nachhaltigen Verpackungen angeboten
werden, idealerweise in Glas oder recycelbaren Materialien, die den ökologischen
Fußabdruck minimieren.
Transparente Etikettierung: Das Etikett muss klar angeben, dass der Honig aus
biologischer Produktion stammt und welche Standards und Zertifikate eingehalten
wurden.

In der biologischen Honigproduktion geht es darum, die natürlichen Lebensbedingungen der Bienen
zu respektieren, die Umwelt zu schützen und den Einsatz von Chemikalien auf ein Minimum zu
reduzieren. Eine nachhaltige, transparente und tierfreundliche Imkerei sorgt nicht nur für qualitativ
hochwertigen Honig, sondern trägt auch zur Erhaltung der Artenvielfalt und des Ökosystems bei.
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